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Vorwort

 





Emanzipation – Frieden – Frauenrechte



Auf dem Widerstand der Männer tanzen – Demokratie
braucht Frauen













Krieg und Frieden – (k)eine reine Männerdomäne
Vorstellung von Initiativen zur Vernetzung und verstärkten
Sichtbarkeit von Frauen in der Friedensforschung und Si-
cherheitspolitik









Frauen über Krieg und Frieden



Nachrichten aus dem Hause des Menschenfressers





1 Dr. Elaheh Rostami-Povey, School of Oriental and African Studies der University
of London und aktiv in der britischen Friedensbewegung.







Emanzipation durch Recht

„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“. Mit dieser schlich-
ten und klaren Formulierung des Art. 3 Abs. 2 GG wurde am
23.05.1949 



Rechtsordnung
angepasst

Gleichberechtigungsgesetz
neun

Zugewinngemeinschaft



elterliche Sorge

Stichentscheid

Staatsangehörigkeitsrecht

auch von der Mutter

erste Ehe-
rechtsreformgesetz vom 01.07.1977



den Versorgungs-
ausgleich

ganz wesentlicher Fortschritt für Frau-
en

Erziehungszeitengesetz

Mutterschutzgesetz



Frauenlohngruppen abgeschafft

Europäische Gemeinschaft

aktuelle statistische Zahlen

starren Arbeitsbedingungen

Beamtinnen und Richterinnen
Teilzeitarbeit 



„Lex Peschel“

Art. 3 Abs. 2 S. 2 GG

fördert
hinwirkt







Viel erreicht – viel zu tun









Race – class – gender

„



die Anderen

des Anderen



selbstbestimmt





Frauenpower International



-

-

-

-

-

-

-

-

-



-

-



-

-

-
-

-



Frauen ohne Papiere





-

-

-

1 Das Künstlervisum wird an Angehörige von Drittstaaten ausgegeben, die als
Tänzerinnen, Schauspielerinnen und mit anderen künstlerischen Berufen nach
Deutschland kommen. Auch viele Frauen, die in der Sexindustrie tätig werden,
kommen zunächst mit einem Künstlervisum nach Deutschland.









Boykott gegen Apartheid – keine Früchte aus Südafrika







-

-



-

-

-
-
-



Nicaragua – Frauen helfen sich selbst







Hamburger Frauenbewegung im Internet – der Singular
führt in die Irre







§ 218 – Gewalt – Gesundheit



Vielfalt von Sexualitäten und Lebensformen

die



 neue
Haltung



„mutigen Praxis“



Der § 218 – ein Jahrhundertthema







Leben

Kind
Mord



Gewalt hat viele Gesichter





Schutz und Hilfe – Operativer Opferschutz in Hamburg





 





Frauenhandel und Ausbeutung durch Arbeit

1 Der Name wurde aus Gründen der Sicherheit und zum Schutz der Privatsphäre
anonymisiert.







La Femme Allemande – Frauen im Widerstand







Frauengesundheit – eine Tochter der Frauenbewegung



geschlechtsspezifischen
Aspekte 

-



-

-

Frauen bewegen





Hamburg – (k)ein Ort für Frauengesundheit

1 Z. B.: European Women´s Health Network = EWHNET.





zentrales







Arbeit – Geld – Sexarbeit



Im Wandel – Frauenerwerbsarbeit in Hamburg

1 Vgl. Grüttner, Michael (1984): Arbeitswelt an der Wasserkante. Sozialgeschichte
der Hamburger Hafenarbeiter 1886-1914. Göttingen.



und
Handlungsauftrag für uns als Gewerkschaften

1 Alle Hamburger Angaben aus: Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Nord
(2010): Gender-Bericht 2009. Hamburg.
2 Fischer, Gabriele u. a. (2009): IAB-Forschungsbericht: Gleich und doch nicht
gleich: Frauenbeschäftigung in deutschen Betrieben, Nürnberg.



1 Möller, Joachim / Walwei, Ulrich (2008): Handbuch Arbeitsmarkt 2009, Nürnberg.



1 Fischer, Gabriele u. a. (2009): IAB-Forschungsbericht: Gleich und doch nicht
gleich: Frauenbeschäftigung in deutschen Betrieben, Nürnberg.



Brot und Rosen – Frauen und Arbeitsmarkt









Gleiches Entgelt – gleiche Chance









Europäischer Anstoß – Mutterschutz für Selbstständige

1 Edel, Die Entwicklung des Mutterschutzrechtes in Deutschland, 1995.



Richtlinie 2010/41/EU des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 7. Juli 2010 zur Verwirkli-
chung des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und
Frauen, die eine selbstständige Erwerbstätigkeit ausüben und zur
Aufhebung der Richtlinie 86/613/EWG des Rates

1 Graue, Mutterschutzgesetz, 2010, § 1 Rn. 16 mit weiteren Angaben zur Recht-
sprechung.



1 Für Arbeitnehmerinnen ist ein Mutterschutz für mindestens 14 Wochen seit 1992
in der Mutterschutzrichtlinie 92/85/EWG vorgesehen. (Dazu Nebe, Betrieblicher
Mutterschutz ohne Diskriminierungen, 2006). Der Mutterschutz für Arbeitnehme-
rinnen ist eine „Maßnahme zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheits-
schutzes“, die der Rat mit Mehrheit beschließen konnte und beschlossen hat. Der-
zeit wird u. a. über eine von der Kommission vorgeschlagene Verlängerung auf 18
Wochen beraten. Die erste Lesung im Europäischen Parlament fand im Sommer
2010 statt. Für den 6. Dezember 2010 wird im Rat eine Einigung erwartet.







Teilhabe – Arbeit – Grundeinkommen
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Frauenförderung – zwischen Wunsch und Wirklichkeit

-

-

-

-

-







Frauenbeauftragte – persönliche Erfahrungen





Frauen und Geld – ein Kapitel für sich







Geld verwandeln – Welt verändern



1 Association of Women in Development „Wo ist das Geld für Frauenrechte?”







Prostitution – Arbeit und Stigma

W



nicht

Tätigkeit zum Gelderwerb
zum Zwecke sexueller Ausbeutung



reichen Westen

1 Hans-Joachim Maaz: Die neue Lustschule. Sexualität und Beziehungskultur.
München 2009: 159
2 TAMPEP (Europäisches Netzwerk für HIV-Prävention und Gesundheitsförderung
von migrierten Sexworkern): Newsletter November 2009: 15



1 Und zwar auch ohne Mitglied zu sein. 2004 entwickelte ver.di einen Musterar-
beitsvertrag, vgl. Peter Bremme: Prostituierte, Gewerkschaft, Arbeitsvertrag, in:
Elisabeth von Dücker, Museum der Arbeit (Hg.): „SEXARBEIT. Prostitution – Le-
benswelten und Mythen“. Bremen 2005: 87 ff.
2 „Recommandation Of The European Conference on Sex Work, Human Rights,
Labour and Migration” (www.salli.org/info/lib/brussels2005recommendations.pdf).



Wissenschaft – Technik – Medien

M I N
T



Frauen verändern Hochschule und Wissenschaft

Von Frauenforschung zu Gender Studies und Diversity: 25
Jahre koordinierende Einflussnahmen an Hamburger Hoch-
schulen



 

1 Dreijähriges Forschungsprojekt „Bedingungen und Möglichkeiten zentraler und
dezentraler Institutionalisierung von Frauenstudien und Frauenforschung“, finan-
ziert durch das Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft (BMBW) und der
Hamburger Behörde für Wissenschaft und Forschung (BWF).





1 MOMENTAUFNAHMEN. 20 Jahre Gemeinsame Kommission und Hochschul-
übergreifende Koordinationsstelle für Frauenstudien/Frauenforschung Hamburg,
2005 in HH.



Neue Perspektiven
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Science and the City – Frauen nach vorn









Wissenschaftlerinnen – Balance zwischen Beruf und Fami-
lienleben









Frauenrollen – Technikbilder – Internet







Wissenschaftlerinnen denken anders







Frauen klettern anders







Emotionen im Sport

Hand-
lungstheorien interdisziplinär (Bd. III). Verhaltenswissenschaftliche und
psychologische Handlungstheorien

Zeitschrift für Soziologie



Frauenbilder in den Medien – alles paletti









Frauen in den Medien – ohne Höhenangst







Schöne neue Werbewelt – von Klementine zum jungen Ge-
müse







Kultur – Stadt – Umwelt



Festival der Frauen – eine Hamburger Erfolgsgeschichte





Frauenkultur in der neuen Frauenbewegung

1. Kurze Historie des Vereins Frauen machen Musik e. V. als
exemplarisches Beispiel





2. Kabarettstückchen (1988)

1. Szene: 



2. Szene: 



3. Einige theoretische Ansätze und ihre konkrete Umsetzung







Hamburg – Frauen in der Popmusik

Eurovision Song Contest





role models



Wie können wir die Selbstverständlichkeit von Frauen im Musik-
business erreichen?

role-models

Wie alles begann – Geschichte des Frauenmusikzentrums (fmz):



female empowerment



C'est tout





Frauen – Bauen – Urbanität

Interview mit der Stadtplanerin Kerstin Zillmann und der Ar-
chitektin Iris Neitmann

Zillmann

Neitmann



Zillmann

Neitmann

Neitmann

Zillmann: 



Zillmann

Neitmann

Zillmann



Zillmann

Neitmann

Zillmann



Neitmann

Neitmann

Zillmann  

Neitmann





Stadtentwicklung – Frauen mischen mit





Sardinen aus der Nordsee contra Ökostrom









Macht – Politik – Wirtschaft



Zukunft der Frauenpolitik















Feministische Antwort auf die Krise





1 Die Vier-in-einem-Perspektive. Eine Politik von Frauen für eine neue Linke. Ham-
burg 2008, 2A 2009.





Gespenster in Europa – Quotenfrauen

Leitstel-
le Gleichstellung der Frau1 

1 Die „Leitstelle für die Verwirklichung der Gleichstellung der Frau“ in Hamburg war
in der BRD die erste Gleichstellungsstelle auf Länderebene, die – zugeordnet dem
Ersten Bürgermeister als Regierungschef und personell vernünftig ausgestattet –
am 1. Januar 1979 ihre Arbeit aufnahm. Ich war neun Jahre lang die Leiterin der
„Leitstelle“; ab 1983 als Staatsrätin.
2 Die bundesweite erste „Richtlinie zur Förderung von Frauen im öffentlichen
Dienst der Freien und Hansestadt Hamburg“ trat am 1. Januar 1984 in Kraft.



1 So bezeichnete mich Dichter Peter Rühmkorf, wenn er nach dem Beruf seiner
Frau gefragt wurde.



autonome Frauenbewe-
gung



autonome Frauenbewegung



Frauenförderung – radikaler Umbau der Gesellschaft







Fazit:





Staatsfeminismus – Gender Mainstreaming versus Frauen-
förderung

nicht geschlechtsneutral



wie
ob wie

 Auf dieser Grundlage sind politische Vorhaben









Mit der Quote an die Spitze

1 CEDAW bezeichnet das Übereinkommen der Vereinten Nationen zur Beseiti-
gung jeder Form von Diskriminierung der Frau (englisch: Convention on the Elimi-
nation of All Forms of Discrimination Against Women).



1 Die folgenden Angaben beziehen sich auf Statistiken, die den Drucksachen
18/4225 vom 30.05.2006 und 19/2144 vom 10.02.2009 entnommen sind.







Gender Budgeting – Frauenemanzipation durch Geld









Weiblich denken lernen







Gender – Gleichheit – Vielfalt







Geschlechtergerechte Gesellschaft – Wege zum Ziel







Keine Gender ohne Frauen



 



 



Nachhaltig auf Frauen setzen – Frauen und Wirtschaft



Lehmann Brothers waren keine Lehman Sisters



Krise und Arbeitsmarkt





Auftrag
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Frauenpolitische Meilensteine in Hamburg

23. Februar 1911

1914-1918 

1916 
Frauen-

bund zur Förderung deutscher bildender Kunst

1918 

16. März 1919



1923-1926 

1927 



1928-1933 

1922-1933 

-

-

-

-

-

1946 



1949 

1949 

1953 

1955 

1960 

1961 

1968 

1976 



1976 

1977 

1978 

1978 

1978 

1978 

1979 

1980 

1981 

1981 



1982 

1982 

1982 

1983

1983 

1983 

1984 

1984 

1984 

1985 



1985 

1986 

1989 

1992 

1992 

1995 

1997-2001 

2002 

2002-2007 



2003/2004 

2006 

2007 

2007 

2008 

2008 

2008 

2008 

2008 

2009

2009

2009 



2009 

2010

2010

2010

2010

2011

2011
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1911 bis 2011 – Elf Hamburger Frauen, die sich um die
Gleichstellung in Hamburg verdient gemacht haben und
„Erste“ waren

Helene Lange 

Lida Gustava Heymann 



Frau im Staat

Prof. Dr. Agathe Lasch 

Professor

Prof. Emmy Beckmann 



Paula Karpinski  

Prof. Dr. Ida Ehre  



Charlotte Fera

Hausfrau

Eva Rühmkorf  



 

Prof. Dr. h. c. Christa Randzio-Plath  

 



Maria Jepsen 

Adrienne Goehler 





Lieder aus der Frauenbewegung







Hamburger Frauenbündnis
100 Jahre Internationaler Frauentag






